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(54) Elektrofluidisches Steuergerät

(57) Es wird ein elektrofluidisches Steuergerät (1)
vorgeschlagen, das eine Mehrzahl von teilweise als
Steuerventile (6a) ausgebildeten, elektrisch betriebenen
Arbeitsmodulen (6) aufweist, die mit einem elektrischen
Verkettungsstrang (17) kontaktiert sind. Dem Verket-

tungsstrang (17) können über ein Anschlussmodul (34)
und mindestens ein zusätzliches Einspeisemodul (38)
unabhängig voneinander an zu einander beabstandeten
Stellen gesonderte Betriebsspannungen aufgeschaltet
werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein elektrofluidisches
Steuergerät, mit mehreren in einer Aufreihungsrichtung
aufeinanderfolgend angeordneten und wenigstens teil-
weise mindestens ein Steuerventil aufweisenden, elek-
trisch betriebenen Arbeitsmodulen, die gemeinsam an
einen in der Aufreihungsrichtung verlaufenden elektri-
schen Verkettungsstrang angeschlossen sind, über den
für die Ansteuerung der Arbeitsmodule verwendete Steu-
ersignale übermittelt werden und über den die Arbeits-
module mit einer ersten Betriebsspannung versorgt wer-
den, die über einen an einem Anschlussmodul vorgese-
henen und mit dem Verkettungsstrang verbundenen Ba-
sisanschluss einspeisbar ist.
[0002] Ein aus der DE 103 04 324 A1 bekanntes Steu-
ergerät dieser Art enthält einen an einem Steuermodul
angebauten Verteiler, der mit Arbeitsmodulen in Gestalt
elektrisch betätigbarer Steuerventile bestückt ist und ei-
nen modular aufgebauten elektrischen Verkettungs-
strang beinhaltet, der die Antriebe der Steuerventile mit
dem Steuermodul verbindet. Der Verkettungsstrang
dient dazu, für das Betätigungsmuster der Steuerventile
verantwortliche Steuersignale vom Steuermodul zu den
elektrischen Antrieben der Steuerventile zu übermitteln.
Auch zum Anlegen der für den Betrieb der Ventilantriebe
notwendigen Betriebsspannung kann der Verkettungs-
strang herangezogen werden.
[0003] Ein Steuergerät vergleichbaren Aufbaus be-
schreibt auch die DE 103 16 129 A1.
[0004] Aufgrund des für die Betätigung der Steuerven-
tile notwendigen Energiebedarfes kann das Steuergerät
nur mit einer begrenzten Anzahl von Arbeitsmodulen be-
stückt werden. Handelt es sich um Arbeitsmodule, die
eine besonders hohe Betätigungsleistung erfordern, bei-
spielsweise Proportionalventile, wird die Ausstattung des
Steuergerätes sogar noch weiter eingeschränkt. Für die
Erfüllung komplexer Steuerungsaufgaben bedarf es so-
mit sehr häufig des parallelen Einsatzes mehrerer Steu-
ergeräte, mit einem entsprechend hohen finanziellen
Aufwand, weil in der Regel jeweils ein gesondertes elek-
tronisches Steuermodul benötigt wird.
[0005] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
Maßnahmen vorzuschlagen, die eine effektivere Ver-
wendung von Steuergeräten der eingangs genannten Art
ermöglichen.
[0006] Zur Lösung dieser Aufgabe ist zusätzlich zu
dem Anschlussmodul mindestens ein einen elektrischen
Einspeiseanschluss aufweisendes Einspeisemodul vor-
handen, das die Einspeisung mindestens einer weiteren
Betriebsspannung ermöglicht und das beabstandet zu
dem Anschlussmodul in den Verlauf des Verkettungs-
stranges einschaltbar oder eingeschaltet ist.
[0007] Auf diese Weise besteht die Möglichkeit, in den
Verkettungsstrang an zueinander beabstandeten Stellen
je eine Betriebsspannung einzuspeisen. Jede Betriebs-
spannung kann dabei auf einem für die Leitungsquer-
schnitte verträglichen Niveau gehalten werden, und man

kann dennoch für eine praktisch beliebige Anzahl von
Arbeitsmodulen eine ausreichende Betriebsspannung
zur Verfügung stellen. Die Ausstattungsmöglichkeiten für
das Steuergerät sind auf diese Weise im Vergleich zum
Stand der Technik erheblich erweitert, wobei in vielen
Fällen, in denen bisher mehrere Steuergeräte gleichzei-
tig eingesetzt werden mussten, auf ein einziges Steuer-
gerät mit entsprechender Mehrausstattung zurückgegrif-
fen werden kann.
[0008] Die Anzahl der verwendeten Einspeisemodule
ist praktisch beliebig. Man wird die Abstände zwischen
aufeinanderfolgenden Einspeisemodulen so wählen,
dass der in dem dazwischenliegenden Längenabschnitt
des Verkettungsstranges auftretende Spannungsabfall
und maximale Energieverbrauch kompensiert wird.
[0009] Prinzipiell wäre es möglich, die verschiedenen
Betriebsspannungen an die gleichen Leiter des Verket-
tungsstranges anzulegen. Dann hat man es mit einer
echten Parallelschaltung an zueinander beabstandeten
Einspeisestellen zu tun. Als erheblich vorteilhafter wird
allerdings eine Bauform angesehen, bei der das An-
schlussmodul und das mindestens eine Einspeisemodul
galvanisch voneinander getrennten Betriebsspannungs-
zonen des Verkettungsstranges zugeordnet sind. Somit
liegen die angeschlossenen Arbeitsmodule auf vollstän-
dig galvanisch getrennten Potentialen. Möglicherweise
in einer der Betriebsspannungszonen auftretende Stö-
rungen können sich daher nicht nachteilig auf den Betrieb
der den anderen Betriebsspannungszonen zugeordne-
ten Arbeitsmodule auswirken. Es besteht auch die Mög-
lichkeit, innerhalb der einzelnen Betriebsspannungszo-
nen mit unterschiedlich hohen Betriebsspannungen zu
arbeiten, um beispielsweise von einer gegebenen Norm
abweichende Arbeitsmodule ebenfalls betreiben zu kön-
nen.
[0010] Bei getrennten Betriebsspannungszonen be-
steht überdies die Möglichkeit, beispielsweise in Verbin-
dung mit einem Notfall, einzelne Ventilgruppen von der
Betriebsspannung abzuschalten und an einem Weiter-
betrieb zu hindern.
[0011] Vor allem in diesem Zusammenhang ist es vor-
teilhaft, wenn ein installiertes Einspeisemodul trotz be-
züglich der Betriebsspannung erfolgter Potentialtren-
nung keine Unterbrechung von in dem Verkettungs-
strang vorhandenen Steuerleitungen und/oder Versor-
gungsleitungen hervorruft, die für die Übermittlung der
Steuersignale sowie der Energieversorgung lokaler
Steuerelektroniken und/oder Sensoriken dienen. Es ist
dadurch gewährleistet, dass die einer nicht stillgelegten
Betriebsspannungszone zugeordneten Arbeitsmodule
sowie diesen gegebenenfalls zugeordnete Elektroniken
und/oder Sensoriken uneingeschränkt weiter betrieben
werden können.
[0012] Es kann eine grundsätzlich durchgehende Ver-
bindung von an eine Betriebsspannung anlegbaren Be-
triebsspannungsleitern vorgesehen sein, die lediglich
von Fall zu Fall zur Potentialtrennung unterbrochen wird,
wenn ein Einspeisemodul installiert wird. Es besteht auch
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die Möglichkeit, an für die Einschaltung eines Einspeise-
modules vorbestimmten Einspeisezonen des Verket-
tungsstranges eine Unterbrechung sämtlicher Verket-
tungsstrangleiter bei nicht installiertem Einspeisemodul
vorzusehen. Das Einspeisemodul ist dann so ausgebil-
det, dass es im installierten Zustand bezüglich den Be-
triebsspannungsleitern die Potentialtrennung vornimmt
und bezüglich den anderen Leitern eine diese einfach
durchschleifende Verbindung herstellt.
[0013] Das Anschlussmodul mit seinem Basisan-
schluss kann einen eigenständigen Aufbau haben. Ins-
besondere zugunsten einer hohen Modularität und der
kostensparenden Verwendung von Gleichteilen, kann
das Anschlussmodul mit seinem Basisanschluss aber
grundsätzlich auch den gleichen Aufbau besitzen wie das
mit einem Einspeiseanschluss ausgeführte Einspeise-
modul.
[0014] In Verbindung mit als Steuerventile ausgebil-
deten Arbeitsmodulen handelt es sich bei der mehrfach
einspeisbaren Betriebsspannung zweckmäßigerweise
um die für die Betätigung des jeweiligen Ventilantriebes
dienende Betätigungsspannung. Der Ventilantrieb kann
als Antriebseinheit beispielsweise eine oder mehrere
Magnetspulen oder Piezoaktoren aufweisen.
[0015] Dient der Verkettungsstrang auch dazu, lokal
vorhandenen Steuerelektroniken und/oder Sensoraus-
stattungen die notwendige Versorgungsenergie zukom-
men zu lassen, ist er für diesen Zweck insbesondere mit
einem gesonderten elektrischen Versorgungsanschluss
verbunden. Gleichzeitig können über diesen Versor-
gungsanschluss bei Bedarf auch elektrische Ausgänge
des Steuergerätes versorgt werden.
[0016] Die für die Ansteuerung der Arbeitsmodule ver-
wendeten Signale werden zweckmäßigerweise in einer
Busstation des Steuergerätes generiert, die Bestandteil
eines elektronischen Steuermodules ist. Ausgehend von
diesem Steuermodul können die Steuersignale entweder
in einer 1:1-Verbindung zu den Arbeitsmodulen geführt
oder in serieller Bustechnologie - beispielsweise mit ei-
nem sogenannten C-Bus oder Profibus - zu den diversen
Arbeitsmodulen übermittelt werden, wobei letzteres den
Arbeitsmodulen zugeordnete lokale Steuerelektroniken
bedingt. Jedes Arbeitsmodul kann eine eigene Steuer-
elektronik aufweisen. Alternativ können mehrere Arbeits-
module über eine gemeinsame Steuerelektronik ange-
steuert werden.
[0017] Das elektronische Steuermodul kann so aus-
gebildet sein, dass es gleichzeitig auch ein bzw. das An-
schlussmodul bildet. Dadurch kann in der Regel auf ein
gesondertes Anschlussmodul verzichtet werden.
[0018] Eine besonders kompakte Bauform ist möglich,
wenn mindestens ein Einspeisemodul unmittelbar von
einem entsprechend gestalteten Arbeitsmodul gebildet
ist, das einen geeigneten Einspeiseanschluss aufweist.
[0019] Bei einer besonders vorteilhaften konstruktiven
Ausgestaltung liegen sich die als Verkettungsleiter be-
zeichneten elektrischen Leiter des Verkettungsstranges
in mindestens einer für das Einschalten eines Einspei-

semoduls vorgesehenen Einspeisezone mit federnden
elektrischen Kontaktabschnitten paarweise gegenüber.
Das Einspeisemodul besitzt ein elektrisch mit seinem
Einspeiseanschluss verbundenes Kontaktierungsteil,
das zwischen die sich gegenüberliegenden Kontaktab-
schnitte eintaucht und diese entsprechend dem Verwen-
dungszweck der zugehörigen Verkettungsleiter mitein-
ander verbindet oder zum Zwecke einer galvanisch ge-
trennten Energieeinspeisung voneinander trennt.
[0020] Das Kontaktierungsteil enthält zweckmäßiger-
weise eine mit den notwendigen Kontaktierungsmitteln
bestückte Trägerplatine, die an einem Modulgehäuse
des betreffenden Einspeisemoduls fixiert ist. Die Verbin-
dung mit dem Verkettungsstrang wird hier zweckmäßi-
gerweise selbsttätig hergestellt, wenn das Einspeisemo-
dul an eine Montagefläche des Steuergerätes angesetzt
wird.
[0021] Nachfolgend wird die Erfindung anhand der bei-
liegenden Zeichnung näher erläutert. In dieser zeigen:

Figur 1 eine bevorzugte Ausführungsform des elek-
trofluidischen Steuergerätes in einer Drauf-
sicht, wobei der integrierte Verkettungsstrang
nochmals separat schematisch angedeutet
ist,

Figur 2 den in Figur 1 markierten Bereich II in einer
vergrößerten perspektivischen Darstellung,
wobei ein auf einem Verteiler installiertes Ein-
speisemodul ersichtlich ist,

Figur 3 das Einspeisemodul aus Figur 2 in einer Ein-
zeldarstellung im an den Verkettungsstrang
angekoppelten Zustand in einer Seitensicht,

Figur 4 das Einspeisemodul in einer Ansicht von un-
ten mit Blickrichtung gemäß Pfeil IV aus Figur
3,

Figur 5 in vereinfachter Darstellung einen Ausschnitt
des Verkettungsstranges im Bereich einer
Einspeisezone für die Betriebsspannung, wo-
bei der untere Endabschnitt eines zum Ein-
speisemodul gehörenden Kontaktierungsteils
vor der Vereinigung mit dem Verkettungs-
strang gezeigt ist, teilweise im Schnitt und

Figur 6 die Anordnung aus Figur 5 in einer anderen
Schnittebene des Kontaktierungsteils.

[0022] Die Figur 1 zeigt in ihrer Gesamtheit ein elek-
trofluidisches Steuergerät 1, das über ein elektronisches
Steuermodul 2 verfügt, an das eine baugruppenartig aus-
gebildete Arbeitseinheit 3 einseitig angebaut ist.
[0023] Die Arbeitseinheit 3 besitzt einen leisten- oder
plattenartigen Verteiler 4, der sich aus mehreren Vertei-
lersegmenten 4a zusammensetzen kann, die in Richtung
einer Aufreihungsachse 5 aufeinanderfolgend angeord-
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net sind. Die Figur 2 zeigt ein solches Verteilersegment
4a in einer Einzeldarstellung.
[0024] Der Verteiler 4 ist an das Steuergerät 1 ange-
flanscht. An seiner in Figur 1 dem Betrachter zugewand-
ten Oberseite ist er lösbar mit mehreren Gerätekompo-
nenten bestückt. Unter diesen Gerätekomponenten be-
finden sich mehrere elektrisch betriebene Arbeitsmodule
6, die zumindest teilweise mindestens ein elektrisch be-
tätigbares, der Steuerung von Fluidströmen dienendes
Steuerventil 6a aufweisen. Beim Ausführungsbeispiel
sind die Arbeitsmodule 6 jeweils insgesamt von einem
solchen Steuerventil 6a gebildet.
[0025] Jedes Steuerventil 6a beinhaltet mindestens
ein verstellbares Ventilglied 7, das in Abhängigkeit von
seiner Schaltstellung unterschiedliche fluidische Ver-
schaltungen zwischen in dem Verteiler 4 verlaufenden
Verteilerkanälen 8 und seitlich am Verteiler 4 vorgese-
henen Verbraucheranschlüssen 12 herstellt. Letztere
sind geeignet, um zu zu betätigenden Verbrauchern, bei-
spielsweise fluidbetätigte Antriebe, führende Fluidleitun-
gen anschließen zu können.
[0026] Die Kommunikation der Verteilerkanäle 8 und
Verbraucheranschlüsse 12 mit den Steuerventilen 6a er-
folgt über nicht näher dargestellte Verbindungskanäle,
die zu der die Steuerventile 6a tragenden Montagefläche
13 des Verteilers 4 ausmünden und mit im jeweiligen
Steuerventil 6a verlaufenden Ventilkanälen in Verbin-
dung stehen.
[0027] Die Verteilerkanäle 8 beinhalten wenigstens ei-
nen Speisekanal 8a, der mit einem oder mehreren an
einer Außenfläche des Verteilers 4 angeordneten Fluid-
zufuhranschlüssen 14 in Verbindung steht. Hier kann
über nicht gezeigte Fluidleitungen das für den Betrieb
des Steuergerätes 1 verwendete Fluid eingespeist wer-
den, wobei es sich insbesondere um Druckluft handelt,
ein anderes Gas oder ein hydraulisches Medium jedoch
ebenfalls einsetzbar wäre.
[0028] Zwei weitere Verteilerkanäle 8 sind als Entlüf-
tungskanäle 8b ausgebildet und münden in auf der Mon-
tagefläche 13 sitzenden Abluftmodulen 15, über die von
den Verbrauchern zurückströmende Druckluft gefasst
oder über Schalldämpfer abgeführt werden kann.
[0029] Jedes Steuerventil 6a besitzt einen elektrisch
betätigbaren Ventilantrieb 16. Er kann je nach Ausge-
staltung des Steuerventils 6a das Ventilglied 7 direkt be-
tätigen oder - wie beim Ausführungsbeispiel - als Vor-
steuerventil mit elektrischer Aktorik ausgeführt sein. Die
elektrische Aktorik beinhaltet beispielsweise einen oder
zwei Elektromagnete.
[0030] Die Arbeitsmodule 6 sind, in Richtung der Auf-
reihungsachse 5 aufeinanderfolgend, auf der Montage-
fläche 13 platziert. Dabei können sie zu einzelnen Ven-
tilgruppen zusammengefasst sein.
[0031] Zur elektrischen Betätigung sind sämtliche
Steuerventile 6a gemeinsam an einen in der Aufrei-
hungsrichtung 5 verlaufenden elektrischen Verkettungs-
strang 17 angeschlossen. Dieser passiert sämtliche
Steuerventile 6a im Bereich ihres Ventilantriebes 16, der

über nicht näher dargestellte Schnittstellenmittel lösbar
mit dem Verkettungsstrang 17 elektrisch kontaktiert ist.
[0032] Beim Ausführungsbeispiel erstreckt sich der
elektrische Verkettungsstrang 17 ausgehend von dem
elektronischen Steuermodul 2 in einem den Verteiler 4
in Längsrichtung durchsetzenden Verkettungskanal 18.
Im Bereich der einzelnen Ventilantriebe 16 ist der Ver-
kettungskanal 18 zur Montagefläche 13 hin offen und
ermöglicht somit den Zugang für die erwähnten elektri-
schen Schnittstellenmittel.
[0033] Der Verkettungsstrang 17 setzt sich beim Aus-
führungsbeispiel aus einzelnen, in der Verkettungsrich-
tung aneinander angesetzten Verkettungsmodulen 22
zusammen, die untereinander mechanisch und elek-
trisch verbunden sind. Der modulare Aufbau ermöglicht
die Realisierung einer praktisch beliebigen Baulänge des
Verkettungsstranges 17 in Anpassung an die jeweilige
fluidtechnische Ausstattung des Steuergerätes 1.
[0034] Der elektrische Verkettungsstrang 17 weist ei-
ne Mehrzahl von in Stranglängsrichtung verlaufenden
elektrischen Leitern auf, die als Verkettungsleiter 23 be-
zeichnet seien. Sie dienen unterschiedlichen Aufgaben,
die im folgenden näher erläutert werden.
[0035] Einige der Verkettungsleiter 23 sind Steuerlei-
tungen 23a, die einen internen seriellen Bus bilden, über
den ausgehend von dem elektronischen Steuermodul 2
Steuersignale an die Arbeitsmodule 6 übermittelt wer-
den, die den Arbeitsmodulen 6 ihr Betätigungsmuster
vorgeben, also beispielsweise die Reihenfolge der Be-
tätigung und die Dauer der Aktivierung.
[0036] Gleichzeitig können die Steuerleitungen 23a
aber auch dazu verwendet werden, Diagnosesignale von
gesonderten oder von den Arbeitsmodulen 6 zugeord-
neten Sensoriken 24 an das elektronische Steuermodul
2 zurückzumelden. Die Diagnosesignale sind beispiels-
weise in elektrische Signale umgewandelte Druck- oder
Schaltstellungssignale.
[0037] Das elektronische Steuermodul 2 besitzt min-
destens einen Feldbusanschluss 25, über den es an eine
übergeordnete elektronische Steuereinrichtung ange-
schlossen werden kann. In dem elektronischen Steuer-
modul 2 selbst befindet sich zweckmäßigerweise eine
interne Busstation 26, die die von der elektronischen
Steuereinrichtung kommenden Signale in Steuersignale
für den internen Bus umwandelt, und umgekehrt. Zweck-
mäßigerweise ist das elektronische Steuermodul 2 auch
mit einem nicht näher dargestellten Mikroprozessor aus-
gestattet, über den ein internes Steuerprogramm für die
Ansteuerung der Arbeitsmodule 6 ablaufen kann, entwe-
der autark oder in Koordination mit der übergeordneten
Steuereinrichtung. Eine der externen Programmierung
und gegebenenfalls auch Überwachung und Visualisie-
rung dienende Schnittstelle ist bei 27 ersichtlich.
[0038] Im Zusammenhang mit der seriellen Signal-
übertragung ist den einzelnen Arbeitsmodulen 6 lokal je-
weils eine Steuerelektronik 27 zugeordnet, die entspre-
chend der vorhandenen Adressierung eine zuordnungs-
richtige Auslesung und Verteilung der Steuersignale
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übernimmt. Es kann jedem Arbeitsmodul 6 eine eigene
Steuerelektronik zugeordnet sein, die dann zweckmäßi-
gerweise direkt in das jeweilige Arbeitsmodul 6 integriert
ist. Beim Ausführungsbeispiel sind einzelne Steuerelek-
troniken 27 für Gruppen von Arbeitsmodulen 6 zuständig
und daher zweckmäßigerweise als separate Komponen-
ten ausgeführt. Sie sind bevorzugt zwischen die Arbeits-
module 6 und die Steuerleitungen 23a des Verkettungs-
moduls 22 zwischengeschaltet. Beim Ausführungsbei-
spiel liegen sie unterhalb den Ventilantrieben 16.
[0039] Die für den Betrieb der Steuerelektroniken 27
und der Sensoriken 24 erforderliche Versorgungsspan-
nung Uv wird ebenfalls über den elektrischen Verket-
tungsstrang 17 angelegt. Dieser enthält hierzu geeignete
Versorgungsleitungen 23b, in die die Versorgungsspan-
nung Uv über einen zweckmäßigerweise an dem elek-
tronischen Steuermodul 2 angeordneten Versorgungs-
anschluss 28 eingespeist wird. Die gestrichelt dargestell-
ten Versorgungsleitungen 23b sollen die getrennten
Plusleiter für zum einen die Steuerelektroniken 27 und
zum anderen die Sensoriken 24 darstellen. Ein gemein-
samer Masseleiter der Versorgungsleitungen 23b ist
strichpunktiert angedeutet.
[0040] Die Versorgungsleitungen 23b erstrecken sich
wie die Steuerleitungen 23a ununterbrochen über die ge-
samte Länge des Verkettungsstranges 17.
[0041] An dem Versorgungsanschluss 28 sind außer-
dem noch der Pluspol und der Minuspol weiterer Versor-
gungsleitungen 23c des Verkettungsstranges 17 ange-
schlossen, über die gesonderte elektrische Ausgänge 32
versorgt werden. Diese können prinzipiell an beliebiger
Stelle des Steuergerätes 1 platziert sein und sind zweck-
mäßigerweise Bestandteil eines an den elektrischen Ver-
kettungsstrang 17 ankoppelbaren Ausgangsmoduls 33.
Beim Ausführungsbeispiel befindet sich dieses Aus-
gangsmodul 33 unmittelbar im Anschluss an das Steu-
ermodul 2, so dass die weiteren Versorgungsleitungen
23c in diesem Bereich enden können und nicht entlang
des gesamten Verkettungsstranges 17 geführt werden
müssen. Prinzipiell wäre letzteres jedoch ebenfalls mög-
lich.
[0042] Bei der in die Versorgungsleitungen 23b, 23c
eingespeisten Versorgungsspannung Uv handelt es sich
zweckmäßigerweise um eine geregelte Spannung. Eine
für die Komponenten geeignete Spannung beträgt 24
Volt.
[0043] Der elektrische Verkettungsstrang 17 dient
auch dazu, die Arbeitsmodule 6 mit der für ihren Betrieb
notwendigen Betriebsspannung UB zu versorgen. Es
handelt sich hier um eine von der Versorgungsspannung
Uv getrennte Spannung, die üblicherweise insbesondere
für solche Aktivitäten der Arbeitsmodule 6 herangezogen
wird, die einen hohen Energiebedarf haben. Beim Aus-
führungsbeispiel beispielsweise fungiert die Betriebs-
spannung UB als Betätigungsspannung für die Betäti-
gung der Ventilantriebe 16 der Steuerventile 6a, die
durch die über die Steuerleitungen 23a zugeführten
Steuersignale individuell veranlasst wird.

[0044] Für die Versorgung mit der Betriebsspannung
UB enthält der elektrische Verkettungsstrang 17 als Plus-
pol (gestrichelt) und als Masseleiter (strichpunktiert) aus-
gebildete Betriebsspannungsleiter 23d, die in der Längs-
richtung des Verkettungsstranges 17 verlaufen und an
den zu versorgenden Arbeitsmodulen 6 vorbeigeführt
sind.
[0045] Ein besonderer Vorteil für den Betrieb des Steu-
ergerätes 1 resultiert daraus, dass Maßnahmen getrof-
fen sind, die eine Einspeisung der Betriebsspannung UB
in den Verkettungsstrang 17 an in der Verlaufsrichtung
des Verkettungsstranges 17 zueinander beabstandeten
Stellen ermöglichen. Dadurch müssen nicht sämtliche
Arbeitsmodule 6 von der gleichen Betriebsspannung ge-
speist werden.
[0046] Das Steuergerät 1 des Ausführungsbeispiels
verfügt zur Einspeisung einer ersten Betriebsspannung
UB1 über ein Anschlussmodul 34 mit einem das Anlegen
der Spannung ermöglichenden Basisanschluss 35. Der
Basisanschluss 35 steht mit einem ersten Strangab-
schnitt 36 der Betriebsspannungsleiter 23d in elektri-
scher Verbindung, der sich längs des Verkettungsstran-
ges 17 erstreckt und von einer ersten Gruppe 36a von
Arbeitsmodulen 6 abgegriffen wird.
[0047] Ein sich in Verlängerung des ersten Strangab-
schnittes 36 anschließender zweiter Strangabschnitt 37
der Betriebsspannungsleiter 23d wird von einer zweiten
Gruppe 36b von Arbeitsmodulen 6 abgegriffen und wird
über ein bezüglich dem Anschlussmodul 34 gesondertes
Einspeisemodul 38 mit einer zweiten Betriebsspannung
UB2 versorgt. Zum Einspeisen dieser zweiten Betriebs-
spannung UB2 in das Einspeisemodul 38 ist letzteres mit
einem elektrischen Einspeiseanschluss 42 ausgestattet,
der wie der Basisanschluss 35 und vorzugsweise auch
der Versorgungsanschluss 28 insbesondere als Steck-
anschluss ausgebildet ist.
[0048] Das Einspeisemodul 38 ist in der Längsrichtung
des Verkettungsstranges 17 beabstandet zu dem An-
schlussmodul 34 in den Verlauf des Verkettungsstranges
17 eingeschaltet und ist ausschließlich mit dem zweiten
Strangabschnitt 37 der Betriebsspannungsleiter 23d ver-
bunden. Dieser zweite Strangabschnitt 37 ist von dem
an das Anschlussmodul 34 angeschlossenen ersten
Strangabschnitt 36 galvanisch getrennt. Daraus resultie-
ren zwei aufeinanderfolgende, von einander getrennte
Betriebsspannungszonen 43, 44, die unabhängig von-
einander mit ihrer Betriebsspannung UB versorgt werden
können.
[0049] Somit liegt eine gruppenweise Versorgung der
Arbeitsmodule 6 mit gesonderten Betriebsspannungen
vor, was es unter anderem ermöglicht, auch bei hohem
Energiebedarf einzelner Arbeitsmodule 6 die notwendige
elektrische Leistung zur Verfügung zu stellen.
[0050] Während beim Ausführungsbeispiel durch die
Verwendung eines Einspeisemoduls 38 zwei getrennte
Betriebsspannungszonen 43, 44 gebildet sind, versteht
es sich, dass die Anzahl von Betriebsspannungszonen
durch die Installation eines oder mehrerer weiterer Ein-
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speisemodule 38 prinzipiell beliebig erhöht werden kann.
Der wesentlich geringere Energiebedarf der eventuell
vorhandenen Steuerelektroniken 27 und/oder Sensori-
ken 24 kann hingegen bei praktisch beliebiger Baulänge
über einen einzigen Versorgungsanschluss 28 aufge-
bracht werden. Der Verlauf der Versorgungsleitungen
23b ist also unabhängig von der Verwendung der Ein-
speisemodule 38 über die gesamte Länge des Verket-
tungsstranges 17 zweckmäßigerweise stets ununterbro-
chen durchgängig.
[0051] Da auch der durchgängige Verlauf der Steuer-
leitungen 23a durch das jeweilige Einspeisemodul 38
nicht beeinflusst wird, hat man die Möglichkeit, einzelne
Betriebsspannungen und mithin die zugehörigen Be-
triebsspannungszonen 43, 44 spannungslos zu schal-
ten, ohne die Funktionsfähigkeit der elektrischen Verket-
tung in Bezug auf die Steuerleitungen 23a und Versor-
gungsleitungen 23b zu beeinflussen. Man kann also bei-
spielsweise, insbesondere im Zusammenhang mit einem
Notfall, eine oder mehrere Betriebsspannungszonen
spannungslos schalten und dadurch die zugeordneten
Arbeitsmodule 6 deaktivieren, ohne die Funktionsfähig-
keit der den anderen Betriebsspannungszonen zugeord-
neten Arbeitsmodule zu beeinträchtigen. Insofern erge-
ben sich bei einer solchen Ausgestaltung zusätzliche
Vorteile gegenüber einer Ausführungsvariante, bei der
die aufeinanderfolgenden Strangabschnitte 36, 37 trotz
eingeschaltetem Einspeisemodul 38 miteinander ver-
bunden sind und man dann folglich nur von der reinen
Parallelschaltung der einzelnen Betriebsspannung pro-
fitiert.
[0052] Die beim Ausführungsbeispiel vorhandene Po-
tentialtrennung hat auch den Vorteil, dass in den erhal-
tenen Betriebsspannungszonen 43, 44 mit unterschied-
lichen Spannungshöhen der Betriebsspannung gearbei-
tet werden kann. Dies ermöglicht beispielsweise den
gleichzeitigen Betrieb von Arbeitsmodulen 6 mit unter-
schiedlicher Leistungsaufnahme in ein und dem selben
Steuergerät 1.
[0053] Beim Ausführungsbeispiel hat das mit dem Ba-
sisanschluss 35 versehene Anschlussmodul 34 den glei-
chen Aufbau wie das Einspeisemodul 38 und ist insbe-
sondere auch in gleicher Weise wie das Einspeisemodul
38 an dem Steuergerät 1 installiert.
[0054] Beide Module 34, 38 sind abwechselnd mit
Gruppen von Arbeitsmodulen 6 in der Aufreihungsrich-
tung 5 auf der Montagefläche 13 des Verteilers 4 mon-
tiert.
[0055] Alternativ zu der gezeigten Bauform kann das
Anschlussmodul 34 auch ein integrierter Bestandteil des
elektronischen Steuermoduls 2 sein, oder anders aus-
gedrückt kann das elektronische Steuermodul 2 gleich-
zeitig das Anschlussmodul 34 bilden. Das in Figur 1 als
Bestandteil der Arbeitseinheit dargestellte An-
schlussmodul 34 kann dann bei Bedarf entfallen. Zur Ver-
deutlichung dieser Bauform ist in Figur 1 zu dem elek-
tronischen Steuermodul 2 zusätzlich als Klammeranga-
be die auf die optionale Funktionalität als Anschlussmo-

dul hinweisende Bezugsziffer 34 aufgeführt.
[0056] Insbesondere bei der vorgenannten Bauform
ist auch das elektronische Steuermodul 2 mit zu dem
Verkettungsstrang 17 gehörenden Betriebsspannungs-
leitern 23d ausgestattet wie dies in Figur 1 gepunktet
angedeutet ist. Zur Spannungseinspeisung könnte das
elektronische Steuermodul 2 hierbei mit getrennt vonein-
ander ausgebildeten Versorgungs- und Basisanschlüs-
sen ausgestattet sein. Besonders vorteilhaft in einem sol-
chen Fall ist es allerdings, den Versorgungsanschluss
mit dem Basisanschluss in einer gemeinsamen An-
schlusseinrichtung 29 am elektronischen Steuermodul 2
zusammenzufassen, um die Versorgungsspannung Uv
und die erste Betriebsspannung UB1 über diese gemein-
same Anschlusseinrichtung 29 in den Verkettungsstrang
17 einzuspeisen zu können. Diese Variante ist in Figur
1 ebenfalls gepunktet angedeutet.
[0057] Ist der Verteiler 4, 4a segmentiert aufgebaut,
wie dies beim Ausführungsbeispiel der Fall ist, kann das
Anschlussmodul und/oder das Einspeisemodul auch un-
mittelbar selbst bereits ein auf die Bauform des Verteilers
4 abgestimmtes Verteilersegment 4a beinhalten. Die vor-
genannten Komponenten können dabei jeweils zu einer
Baueinheit zusammengefasst sein, die sich leicht instal-
lieren lässt.
[0058] Das in Figuren 3 und 4 nochmals gesondert ab-
gebildete Einspeisemodul 38 ist zweckmäßigerweise so
ausgebildet, dass es bei der Montage in einer zur Mon-
tagefläche 13 rechtwinkeligen Montagerichtung 45 an ei-
nen dafür vorgesehenen Bestückungsplatz der Monta-
gefläche 13 ansetzbar ist. Es besitzt längliche Gestalt,
wobei seine Längsachse im installierten Zustand wie
auch diejenige der Arbeitsmodule 6 rechtwinkelig zu der
Aufreihungsachse 5 ausgerichtet ist.
[0059] Das Einspeisemodul 38 besitzt ein längliches
Modulgehäuse 46, das den Einspeiseanschluss 42 trägt.
Letzterer findet sich bevorzugt an einer der Gehäuse-
stirnseiten. Das Modulgehäuse 46 ist zweckmäßigerwei-
se haubenartig ausgebildet und wird mit seiner daraus
resultierenden Gehäuseöffnung 47 voraus an die Mon-
tagefläche 13 angesetzt. Die Befestigung erfolgt insbe-
sondere durch eine Schraubverbindung, wobei das Mo-
dulgehäuse 46 im Randbereich durchsetzende Befesti-
gungsschrauben 48 in den darunter liegenden Verteiler
4 lösbar eingeschraubt werden können. Im montierten
Zustand ist die Gehäuseöffnung 47 durch den Verteiler
4 abgedeckt. Eine entlang des Randes der Gehäuseöff-
nung 47 verlaufende Dichtung 52 verhindert den Eintritt
von Verunreinigungen in den Innenraum 53 des Modul-
gehäuses 46.
[0060] Im Innern des Modulgehäuses 46 ist ein in der
Montagerichtung 45 durch die Gehäuseöffnung 47 nach
außen ragendes Kontaktierungsteil 54 befestigt. Der
dem Modulgehäuse 46 entgegengesetzte untere End-
bereich 55 des Kontaktierungsteils 54 ist auch aus Figu-
ren 5 und 6 ersichtlich.
[0061] Das Kontaktierungsteil 54 ist plattenartig ge-
staltet, wobei sein Plattenebene rechtwinkelig zu derje-
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nigen des Verkettungsstranges 17 verläuft. An seinem
unteren Endbereich 55 ist das Kontaktierungsteil 54 mit
einer Mehrzahl von Kontaktflächen 56, 57 versehen, die
in einer Einspeisezone 58 mit den Verkettungsleitern 23
in Kontakt treten, wenn das Einspeisemodul 38 an die
Montagefläche 13 angesetzt wird. Das Kontaktierungs-
teil 54 durchgreift dabei einen Schacht 62 des Verteilers
der oben zur Montagefläche 13 und unten zu dem Ver-
kettungskanal 18 offen ist.
[0062] Die Kontaktflächen 56, 57 sind paarweise auf
einander entgegengesetzten Plattenseiten des Kontak-
tierungsteils 54 vorgesehen. Die einen Kontaktflächen
56 weisen daher in die eine Richtung des Verkettungs-
stranges 17 und die anderen Kontaktflächen 57 in die
andere Strangrichtung.
[0063] Zweckmäßigerweise enthält das Kontaktie-
rungsteil 54 als selbsttragenden Bestandteil eine Träger-
platine 63, an der die Kontaktflächen 56, 57 vorgesehen
sind.
[0064] Die Verkettungsleiter 23 sind im Bereich der
Einspeisezone 28 in aufeinanderfolgende Strangab-
schnitte 64, 65 unterteilt. Unter diesen Strangabschnitten
64, 65 befinden sich auch die ersten und zweiten Stran-
gabschnitte 36, 37 der Betriebsspannungsleiter 23d. Die
Strangabschnitte 64, 65 enden in der Einspeisezone 58
mit in der Stranglängsrichtung zueinander beabstande-
ten, sich zuordnungsrichtig jeweils paarweise gegen-
überliegenden federnden elektrischen Kontaktabschnit-
ten 66. Bei nicht montiertem Einspeisemodul 38 ist der
Abstand zwischen den sich gegenüberliegenden federn-
den Kontaktabschnitten 66 geringer als der Abstand zwi-
schen den Kontaktflächen 56, 57 eines jeweiligen Kon-
taktflächenpaares am Kontaktierungsteil 54.
[0065] Bei der Installation taucht das Kontaktierungs-
teil 54 mit seinem die Kontaktflächen 56, 57 tragenden
unteren Endbereich 57 in die Einspeisezone 58 zwischen
den federnden Kontaktabschnitten 66 ein, wobei die fe-
dernden Kontaktabschnitte 66 von je einer Kontaktie-
rungsfläche 56, 57 beaufschlagt und auseinander ge-
spreizt werden. Sie liegen dann mit Vorspannung an der
jeweils zugeordneten Kontaktfläche 56, 57 an, wie dies
in Figur 1 strichpunktiert angedeutet ist.
[0066] Durch das eingesteckte Kontaktierungsteil 54
werden diejenigen Strangabschnitte 64, 65, die zu den
Steuerleitungen 23a und den Versorgungsleitungen 23b
gehören, einfach durchgeschleift, so dass auch über die
Einspeisezone 58 hinweg eine ununterbrochene elektri-
sche Verbindung innerhalb dieser Leiter vorliegt. Das
Durchschleifen wird dadurch erreicht, dass diejenigen
Kontaktflächen 56, 57, die an den zu den zu verbinden-
den Strangabschnitten 64, 65 gehörenden Kontaktab-
schnitten 66 anliegen, elektrisch miteinander verbunden
sind. Beim Ausführungsbeispiel ist dies gemäß Figur 5
dadurch realisiert, dass man die entsprechenden Kon-
taktflächen 56, 57 an U-förmigen Verbindungsleitern 67
vorsieht, die um den unteren Rand der Trägerplatine 63
herumgeführt sind.
[0067] Im Gegensatz dazu werden die ersten und

zweiten Strangabschnitte 36, 37 der Betriebsspannungs-
leiter 23d durch das eingesteckte Kontaktierungsteil 54
elektrisch voneinander getrennt gehalten. Die zugeord-
neten Kontaktflächen 56, 57 sind daher zueinander elek-
trisch isoliert und verhindern einen elektrischen Kontakt
zwischen den daran anliegenden federnden Kontaktab-
schnitten 66.
[0068] Dabei dienen die gemäß Figur 6 an den Kon-
taktabschnitten 66 des zweiten Strangabschnittes 37 an-
liegenden Kontaktflächen 57 für die Einspeisung der Be-
triebsspannung in die zu dem zweiten Strangabschnitt
37 gehörende Betriebsspannungszone 44. Hierzu sind
die betreffenden Kontaktflächen 57 über elektrische Lei-
ter 68 mit dem elektrischen Einspeiseanschluss 42 ver-
bunden.
[0069] Beim Ausführungsbeispiel sind diese elektri-
schen Leiter 68 teilweise als flexible Kabel 72 ausgeführt,
die sich in dem Innenraum 53 zwischen dem Einspeise-
anschluss 42 und einer auf der Trägerplatine 63 sitzen-
den elektromechanischen Schnittstelle 73 erstrecken.
Ausgehend von letzterer sind auf oder in der Trägerpla-
tine 63 Leiterbahnen oder Drahtleiter 74 zu den zu kon-
taktierenden Kontaktflächen 57 geführt.
[0070] Die dem ersten Strangabschnitt 36 zugewand-
ten Kontaktflächen 56 dienen als einfache Abschlussflä-
chen und als Anlage für die zugehörigen Kontaktab-
schnitte 66. Sie könnten theoretisch auch entfallen, weil
über sie keine Energieeinspeisung stattfindet.
[0071] Verfügt der Verkettungsstrang 17 über einen
modularen Aufbau, können die dabei verwendeten, in
der Stranglängsrichtung beispielsweise durch Zusam-
menstecken miteinander kontaktierbaren Verkettungs-
module 22 grundsätzlich einen standardisierten Aufbau
haben, wobei man zum Zwecke einer Spannungsein-
speisung in die Reihe von standardisierten Verkettungs-
modulen 22 ein Einspeise-Verkettungsmodul 22a ein-
fügt, das die Einspeisezone 58 mit ihren federnden Kon-
taktabschnitten 66 definiert. Dies ermöglicht eine prak-
tisch beliebige Platzierung der elektrischen Einspeise-
stelle.
[0072] Abschließend sei noch darauf hingewiesen,
dass mindestens ein Einspeisemodul 38 auch unmittel-
bar von einem entsprechend gestalteten Arbeitsmodul 6
gebildet sein kann. Beispielsweise kann ein mindestens
ein Steuerventil 6a enthaltendes Arbeitsmodul gleichzei-
tig einen in Figur 1 strichpunktiert angedeuteten elektri-
schen Einspeiseanschluss 42’ und die zugehörige Schal-
tungstechnik zur elektrischen Kontaktierung mit dem
Verkettungsstrang 17 beinhalten.

Patentansprüche

1. Elektrofluidisches Steuergerät, mit mehreren in ei-
ner Aufreihungsrichtung aufeinanderfolgend ange-
ordneten und wenigstens teilweise mindestens ein
Steuerventil (6a) aufweisenden, elektrisch betriebe-
nen Arbeitsmodulen (6), die gemeinsam an einen in
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der Aufreihungsrichtung verlaufenden elektrischen
Verkettungsstrang (17) angeschlossen sind, über
den für die Ansteuerung der Arbeitsmodule (6) ver-
wendete Steuersignale übermittelt werden und über
den die Arbeitsmodule (6) mit einer ersten Betriebs-
spannung (UB1) versorgt werden, die über einen an
einem Anschlussmodul (34) vorgesehenen und mit
dem Verkettungsstrang (17) verbundenen Basisan-
schluss (35) einspeisbar ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zur Einspeisung mindestens einer
weiteren Betriebsspannung (UB2) zusätzlich zu dem
Anschlussmodul (34) mindestens ein einen elektri-
schen Einspeiseanschluss (42, 42’) aufweisendes
Einspeisemodul (38) vorhanden ist, das beabstan-
det zu dem Anschlussmodul (34) in den Verlauf des
Verkettungsstranges (17) einschaltbar oder einge-
schaltet ist.

2. Steuergerät nach Anspruch 1, gekennzeichnet
durch mehrere unabhängig voneinander in den Ver-
lauf des Verkettungsstranges (17) einschaltbare
oder eingeschaltete Einspeisemodule (38).

3. Steuergerät nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Anschlussmodul (34) und
das mindestens eine Einspeisemodul (38) galva-
nisch voneinander getrennten Betriebsspannungs-
zonen (43, 44) des Verkettungsstranges (17) zuge-
ordnet sind.

4. Steuergerät nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Verkettungs-
strang (17) in der Aufreihungsrichtung (5) verlaufen-
de Betriebsspannungsleiter (23d) aufweist, die
durch das jeweils einschaltbare oder eingeschaltete
Einspeisemodul (38) zur Bildung voneinander ge-
trennter Betriebsspannungszonen (43, 44) potenti-
almäßig unterbrochen sind.

5. Steuergerät nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das Anschlussmodul
(34) mit seinem Basisanschluss (35) den gleichen
Aufbau wie das Einspeisemodul (38) mit seinem Ein-
speiseanschluss (42) aufweist.

6. Steuergerät nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Verkettungs-
strang (17) über ungeachtet des vorhandenen min-
destens einen elektrischen Einspeisemoduls (38)
ununterbrochen durchgehende Leitungen in Gestalt
von mit den Arbeitsmodulen (6) kontaktierten Steu-
erleitungen (23a) und/oder in Gestalt von Versor-
gungsleitungen (23b) für die Energieversorgung von
mindestens einer den Arbeitsmodulen (6) zugeord-
neten Steuerelektronik (27) und/oder Sensorik (24)
verfügt.

7. Steuergerät nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-

durch gekennzeichnet, dass es sich in Verbindung
mit als Steuerventilen (6a) ausgebildeten Arbeitsmo-
dulen (6) bei der mehrfach einspeisbaren Betriebs-
spannung um die für die Betätigung des jeweiligen
Ventilantriebes (16) dienende Betätigungsspan-
nung handelt.

8. Steuergerät nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass den Arbeitsmodulen
(6) wenigstens teilweise lokal eine Steuerelektronik
(27) und/oder eine Sensorik (24) zugeordnet ist, de-
ren Versorgungsspannung unbeeinflusst von dem
mindestens einen Einspeisemodul (38) über den
Verkettungsstrang (17) zugeführt wird.

9. Steuergerät nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Verkettungsstrang (17) zur Ein-
speisung der für den Betrieb der mindestens einen
lokalen Steuerelektronik (27) und/oder Sensorik (24)
erforderlichen Versorgungsspannung mit einem
elektrischen Versorgungsanschluss (28) verbunden
ist.

10. Steuergerät nach Anspruch 9, gekennzeichnet
durch elektrische Ausgänge (32), die über den Ver-
kettungsstrang (17) ebenfalls mit dem Versorgungs-
anschluss (28) verbunden sind.

11. Steuergerät nach einem der Ansprüche 8 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass es sich bei der Ver-
sorgungsspannung um eine geregelte Spannung
und bei der Betätigungsspannung um eine ungere-
gelte Spannung handelt.

12. Steuergerät nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass es ein an den Ver-
kettungsstrang (17) angeschlossenes elektroni-
sches Steuermodul (2) für die Ausgabe der Steuer-
signale aufweist.

13. Steuergerät nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das elektronische Steuermodul (2)
gleichzeitig das Anschlussmodul (34) bildet.

14. Steuergerät nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das elektronische Steuermodul (2)
zur Einspeisung von sowohl einer Betriebsspannung
als auch einer Versorgungsspannung ausgebildet
ist.

15. Steuergerät nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das elektronische Steuermodul (2)
zur Einspeisung von sowohl einer Betriebsspannung
als auch einer Versorgungsspannung eine gemein-
same Anschlusseinrichtung (29) aufweist.

16. Steuergerät nach einem der Ansprüche 12 bis 15,
dadurch gekennzeichnet, dass an das elektroni-
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sche Steuermodul (2) eine die Arbeitsmodule (6) ent-
haltende baugruppenartige Arbeitseinheit (3) ange-
baut ist, in der sich der Verkettungsstrang (17) er-
streckt.

17. Steuergerät nach einem der Ansprüche 1 bis 16, da-
durch gekennzeichnet, dass mindestens ein Ein-
speisemodul (38) unmittelbar von einem mit einem
Einspeiseanschluss (42’) versehenen Arbeitsmodul
(6) gebildet ist.

18. Steuergerät nach einem der Ansprüche 1 bis 17, ge-
kennzeichnet durch eine serielle Übertragung der
Steuersignale über den elektrischen Verkettungs-
strang (17).

19. Steuergerät nach einem der Ansprüche 1 bis 18, da-
durch gekennzeichnet, dass sich die elektrischen
Verkettungsleiter (23) des Verkettungsstranges (17)
in mindestens einer für das Einschalten eines Ein-
speisemoduls (38) vorgesehenen Einspeisezone
(58) mit federnden elektrischen Kontaktabschnitten
(66) paarweise gegenüberliegen, wobei das Ein-
speisemodul (38) ein elektrisch mit dem Einspeise-
anschluss (42, 42’) verbundenes Kontaktierungsteil
(54) aufweist, das bei installiertem Einspeisemodul
(38) zwischen die Kontaktabschnitte (66) eintaucht
und diese entsprechend dem Verwendungszweck
der zugehörigen Verkettungsleiter (23) entweder
paarweise miteinander verbindet oder voneinander
getrennt hält und dabei gleichzeitig einen der jeweils
voneinander getrennten Kontaktabschnitte (66) mit
dem Einspeiseanschluss (42, 42’) verbindet.

20. Steuergerät nach Anspruch 19, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Kontaktierungsteil (54) eine Trä-
gerplatine (63) aufweist, die an einem zwischen die
Kontaktabschnitte (66) einsteckbaren Endabschnitt
(55) auf einander entgegengesetzten Seiten mit zur
Kontaktierung der Kontaktabschnitte (66) dienen-
den Kontaktflächen (56, 57) versehen ist, die teilwei-
se zum Durchschleifen eines Verkettungsleiters (23)
miteinander verbunden sind und teilweise zum Ein-
speisen einer Betriebsspannung mit dem Einspeise-
anschluss (42, 42’) in Verbindung stehen.

21. Steuergerät nach einem der Ansprüche 1 bis 20, ge-
kennzeichnet durch einen mit den Arbeitsmodulen
(6) und dem mindestens einen Einspeisemodul (38)
ausgestatteten Verteiler (4), der, mit zueinander par-
allelem Verlauf, den elektrischen Verkettungsstrang
(17) und mehrere mit mindestens einem Arbeitsmo-
dul (6) kommunizierende Verteilerkanäle (8) auf-
weist.

22. Steuergerät nach Anspruch 21, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das mindestens eine Einspeisemo-
dul (38) in einer Reihe mit den Arbeitsmodulen (6)

an einer Montagefläche (13) des Verteilers (8), ins-
besondere lösbar, angesetzt ist.

23. Steuergerät nach Anspruch 22, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Einspeisemodul (38) ein mit sei-
ner Öffnung dem Verteiler (8) zugewandtes hauben-
artiges Modulgehäuse (46) aufweist, das den Ein-
speiseanschluss (42) trägt.
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